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Rede zur Lage der Nation

Von Professor Doktor Justizius Siebenpfeiff

>> Meine Damen und Herren, sehr verehrte Wahlberechtigte. Ich darf mich kurz vorstellen: Prof. Dr. Justizius Siebenpfeiff, Universalgelehrter.
Haben Sie sich heute einmal auf dem Lagerplatz umgeschaut und gesehen, wie Raub und Verbrechen im Laufe nur eines halben Tages althergebrachte Tugenden auf diesem Lagerplatz in den Hintergrund zudrängen vermochten, ja zu verbannen?

Haben Sie beobachtet, wie Clans sich gegenseitig bestehlen und ausbeuten, stets nur auf den eigenen Vorteil erpicht, den Verfall der eigenen Werte ignorierend, ja, einem  „Nach mir die Sintflut“-Denken folgend?

Ich schon. Und es bereitete mir Sorgen, doch nicht nur mir, meine Damen und Herren. Ein paar wenigen verbliebenen unverblendeten Realisten und Gesellschaftskritikern war es ebenfalls nicht verborgen geblieben, wie wir unsere eigene menschliche destruktive Energie gegen unsere Mitentflohenen aus der alten Welt. Ja, gegen uns selber richteten. Wie wir uns selber zerfleischten.

Wir berieten lange und attestierten, dass nur die Rückbesinnung auf gemeinsame Werte, Richtlinien, Gesetze, gepflanzt auf dem festen Fundament einer demokratischen Regierung, gestützt durch eine allgemein gültige Verfassung, eine Hoffnung für das Fortbestehen unserer Zweckgemeinschaft bringen kann.

Wir gründeten den Verfassungsbewegungs e.V.

Wir fordern eine verbindliche Verfassung, mit Gültigkeit für alle acht Clans, unterzeichnet von allen acht Clanvorstehern.

Meine Herren Clan-Oberhäupter, hiermit beantrage ich im Eilverfahren bei der Häuptlingskammer die sofortige Durchführung eines Volkentscheids über die Einführung eines Grundgesetzes für diesen Treck.

Ich appelliere an die Vernunft und den gesunden Menschenverstand aller zur Wahl legitimierten Glieder unserer Gemeinschaft, der Aufstellung einer Verfassung zuzustimmen.

Investieren Sie mit Ihrer Stimme in Ihre Sicherheit und die Ihrer Kinder! Schützen Sie sich vor der Gefahr einer willkürlich-absolutistischen Monarchie, die Ihre neu gewonnene Freiheit zu bedrohen droht!

Sagen Sie „Ja!“ zur Verfassung!

Sagen Sie „Ja!“ zur Zukunft!

Vielen Dank. <<

Der Versuch einer Interpretation
Von Professor Doktor Justizius Siebenpfeiff

>> Meine Herren, ich bin stolz berichten zu dürfen, dass ich soeben den entscheidenden Durchbruch in meinen Forschungen betreffend des mysteriösen Satzes [des Phil Fox] gelandet habe.

Meine verehrten Damen und Herren, für die hohe Wahlbeteiligung von 100% und vor allem für die positive Zustimmung bei der Wahl zur Einführung einer Verfassung möchte ich mich herzlich bei Ihnen bedanken.

Als kleine Aufmerksamkeit habe ich Ihnen etwas mitgebracht: Die letzten Worte des Phil Fox: „Trotz sieben Eimer Wasser droht Rache ohne Nachsicht.“ Selbstverständlich habe ich mir schon Gedanken die Interpretation dieses Satzes betreffend gemacht.
Sieben, meine Damen und Herren, ist ja bekanntlich die vollkommene Zahl. Denken Sie nur an die sieben Zwerge oder ... an meine Wenigkeit.

Mit Wasser hingegen assoziiere ich die Tiefe des Meeres, was mich wiederum davon überzeugte, dass wir tiefgründig forschen müssen.

Rache hingegen, liebe Mitbürger, ist laut eines Sprichwortes Blutwurst. Blut, blutrot, Rot. Das Rot des Waldes im Herbst oder während einer großen Dürre, der Schatz muss in einem Wald liegen.

Ein Eimer, meine Damen und Herren, ist ein Gefäß das sich zur Aufbewahrung von viel Wasser eignet. Der Schatz, liebe Zuhörer, muss in einer mit Regen sehr reich gesegneten Region liegen. <<

Das Problem – Der Versuch einer Definition
Von Professor Doktor Justizius Siebenpfeiff

>> So viel, mein lieber Wilson, ist sicher, wir haben ein Problem.

Doch was, liebe Zuhörer und Frauen ist ein Problem?

Ist es der gegenwärtige Zustand einer gegebenen Situation der im kollektiven oder individuellen Gemüt ein Gefühl der Machtlosigkeit und der daraus resultierenden Unzufriedenheit hinterlässt?

Ich denke jein. Wie Ihnen vielleicht aufgefallen ist, haben wir die Ursachen deren Produkt das eigentliche Problem ist unberücksichtigt gelassen.

Doch nähern wir uns dem Konstrukt „Problem“ von einer anderen Warte und betrachten den Komplex von einer praktischeren Seite.
Was, liebe Zuhörer war zuerst?

Das Huhn oder das Ei?

Der Hahn oder die Henne?

Das Problem oder die Ursache?

Oder ist die bloße Existenz der Ursache schon das Problem? Liegt dort der Hund begraben? Ist das Ei schon ein Huhn? Ich denke schon. Womit wir auch dieses Problem gelöst hätten.

Nun jedoch, liebe Zuhörer möchte ich praktisch werden. Transferieren wir die soeben gewonnenen Kenntnisse auf unserer Problemstellung.

Was ist unser Konflikt? Mister T. Reed fügte unserer Gemeinschaft Schaden zu. Ist das ein Problem? Nein, jedoch ein wichtiger Baustein auf dem Weg zum Problem. Wir als Treck isolierten das Individuum Mister T. Reed zwecks Ausübung von Selbstjustiz.

Ursache: Jacks Handeln.

Ursache zwei, die auf unseren Komplex einwirkt: Die Entführung unserer Nachtwache. Diese Ursache, die im Grunde nur die Ausführung eines Transfers von Lebendgütern ist, passierte unser Problem zunächst. Nächste Ursache, die eigentlich resultierende Wirkung aus der Gefangennahme Jack T. Reeds ist, ist die Entfernung desselben ohne direkte Fremdeinwirkung aus unserer Aufsicht.

Das macht aus der Passante „Entführung“ eine tangierende Ursache.

Die Indianer haben unsere Nachtwache inne. Wir fordern unserer Nachtwache, die Indianer Jack. Wir haben Jack nicht, Resultat: Stopp auf allen Autobahnen.

Der Schlüssel zur Lösung fehlt, das meine Damen und Herren ist das wahre Problem.

Vielen Dank. <<
